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Amtliche Bekanntmachungen
Vskranntmnchnng. warum leiden wir Not?

Es wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht, daß eZ
den Gewerbetreibenden verboten ist, von Angehörige« der
französischen Armee französisches Geld, weder in Papier
noch in Münzen , als Zahlungsmittel anzunehmen.

Wiesbaden,  den 28. Januar 1919. (9819
Der Ubmlniftratenr für den Stadtkreis Wiesbaden.

Kohlen sind heute wertvoller als Gold und Diamanten.
Sie sind heute das einzige Zahlungsmittel Deutschlands.
Das Ausland , das uns Lebensmittel  zur Ernäh¬
rung des deutschen Volkes, Rohstoffe  zur Wiederauf¬
nahme der deutschen Arbeit liefern kann, will nur Kohle

führt über die bestimmende Mitarbeit des Bürgertums au
der Gestaltung der Verfassung, der Regierung und der Ge¬
setzgebung, würde also das Ende der sozialistischen Klassen¬
herrschaft und der sozialistischen Wirtschaftsutovien be¬
deuten.

lvas will die

Deutlcke Volksvartei?
Schutz und hilft für da;Handwerk und den gesamten

Mittelstand!
Das Handwerk hat bereit? erkannt, von welchen Parteien c?

Förderung erfahren wird. Die von den S S l o sscr i n n u n gen
des Handwerkskammerbezirks Berlin einberufemc Versammlung
am 18. Januar 1919 in der Philharmonie in Berlin betonte die
dringende Notwendigkeit des Bürgertums..in groben Masten zur
Wahlurne zu gehen. Wahlrecht ist Wahlpflicht!  Die
Versammlung sprach sich einmütig und entschieden
gegen alle Handwerks -, und m i t t c l sta n bs fe i n d-
lichen Part eigruvvierun gen,  insbesondere gegen die
sozialdemokratische und gegen die demokra¬
tisch  e P a r t e i aus und e mpf i eSl t, die Kandidatenlisten der
DeutschnationalenVolksvartei und der Deutschen Volks-
Partei  zu wählen.

Bürger und Bürgerinnen —
11 WMW»Utki!

Liste Gebeschus-Balle.

hervorragende Namen in der National-
verfammlung.

Nach einer Zusammenstellung wurden von ehemaligen
Mitgliedern des Reichsrags beziehungsweise des preußischen
Landtag? oder Herrenhau ' e? gewählt: von der Mebrheits-
wztalöemokratieu. a.: Ekert , Scheidcmann, Winnig, Bauer,
Davidsohn, Landskerg, Wolfgang Heine, Legren, Huö,
Tr . Ouarck und Hoch: von den Unabhängigen ü. a. Haase,
Geyer. Wurm, Eohn und Henke: vom Zentrum u. a. Pfeif-
str, Herold, Triwborn , Dr . Spahn , Stegerwald , Gröber,
Erzberger und Fehrenbach: von der Deutschen demokrati¬
schen Partei u. a. Dernburg , Fischbeck, Gothein, Haas, Kon-
E Haußmann, Naumann Payer , Freiherr v. Richihoien.
Staatssekretär Schiffer und Wachhorst de Wente: von der
-r-enkschnationalen Volkspartei u. a. Traub , Graf Posa-
oowsky. v. Campe und v. Gräse: von der Deutschen Volks-
Partei u. a. Stresemann , Rießer und Dr . Becker (Darm¬stadt).

Nach den vorliegenden Wahlergebnissen, die allerdings
m>ch nicht als endavltig zu betrachten sind, werden 26
^' " uen  ihren Einzug in die Nationalversammlung«alten. Von bekannten Namen u. a. Gertrud Bäumer

Fräulein Schröder (Soz .i , Luise Zietz (Unabh.),
»elene Weber (Ztr .) und Käthe Schirmacher (Deutschnat.).

Die zriedensverhandiungen.
DZ. Köln,  22 . Jan . (Englischer Funkspruch.)

Für die Friedenskonferenz werden folgende Richtlinien
"erofsentlicht: Es ist vorgesehen, daß die kriegführenden
"kachte mit allgemeinen Interessen , nämlich die Vereinigten
«Staaten, das britische Reich, Frankreich, Italien und Japan

allen Sitzungen der Kommissionen teilnehmen. Die
^legzübrenden Mächte mit Sonöerintereffen , nämlich Bel¬
ast , Brasilien , die britischen Dominions und Indien,
^ .ina, Kuba, Griechenland, Guatemala, Haiti , Hebschas,
«onöuras , Liberia, Nicaragua , Panama , Polen . Portugal,
!̂st?staulen, Serbien , Siam und die tschecho-flowakische Re-ouviik, werden an den Sitzungen teilnehmen, in denen die

stE"mrefsenden Fragen erörtert werden. Aehnlich ist es mit
- j Mächten, die die diplomatischen Beziehungen mit den
f?? Mächten abgebrochen haben, nämlich Bolivia,
Ecuador, Peru und Uruguay . Neutrale Mächte und die in
Ii -p '9 -1 befindlichen Staaten können mündlich oder schrift-o£ , gehört werden, wenn sie von Mächten mit allgemeinen
Mt * ,en  aufgefordert werden, sich an Sitzungen, hse sich
. , ."" .Prüfung der sie direkt betreffenden Fragen befassen,
be .rciligen.  Jede Delegation von Bevollmächtigten darf
Eiltet sein von technischen Sachverständiqen und von zwei
».^ "Paraphen. Die technischen Beiräte dürfen zum Zwecke

^stformationserteilnng bei den Sitzungen anwesend
^ " ' lieber die Vertretung Rußlands wird entschieden wer-

" bei der Prüfung der Rußland betreffenden Fragen.

als Zahlung  entgegenncümcn.
Tie Arbeitseinstellungen in den deutschen Kohlenge-

bieen haben uns dieses Zahlungsmittels beraubt:
wir können nicht mit Kohle zahlen,,  darum
bekommen wir keine Nahrungsmittel
herein.

Holland Hat  Milch . Butter , Käse, Eier . Geflügel,
Seefische aller Art, Gemüse. Tabak in Mengen — es liefert
nicht, weil wir lerne Koble liefern können.

Dänemark hat  Fleisch . Seefische aller Art . Eier.
Geflügel, Kartoffeln in Menge — cs liefert nicht, weil
wir ke'ne Kohle liefern können.

Schweden und Norwegen habe» ' Seefische
atter Art in Menge — sie liefern nicht, weil ivir keine
Kohle liefern können.

Die Schweiz hat  Milch . Butter und Käse in
Menge, sie liefert nicht, weil wir keine Kohle liefern
können.

wer Iräet die Sch rld,
daß wir SaS einzige Zahlungsmittel,  bas uns
über die bi:t :re Not hinweghelken könnte, nicht haben?

Die Sozialdemokratie , die durch unerfüll¬
bare  Versprechung n die Arbeiter zu maßloser  Be¬
gehrlichkeit und zu maßlosen  poliischen und wirtschaft¬
lich-finanziellen Forderungen angestachelt hat.

Die Sozialdemokratie,  die stets den Streik als
politische Waffe gegen Regierung und Arbeitgeber ver¬
herrlich: hat und jetzt, ha sie selbst Regierung ist und dem¬
nächst allgemeiner Arbeitgeber werden will, ohnmächtig
und tatenlos  dem Unheil zu steht. Die die Geister, die
sic rief, nicht bannen kann.

Die Sozialdemokratie , die Unordnung und
Unruhe  geschossen, die dadurch den Bürgerkrieg
und Arbeitslosigkeit  verschuldet hat.

Die Sozialöemokrati e, die das deutsche
Heer  der Disziplin und dadurch seiner Stärke be  -
r a u b t hat.

Die Sozialdemokratie,  die den einzigen Weg,
der uns aus dem Zusammenbruch herausführen kann, nicht
finden kann und auch nich: finden will.  Denn dieser Wea

Die Kot in Wien.
T.i. Amsteröam,  23 . Jan.

Man meldet aus Wien, daß die Brotration um
die Hälfte verringert  werde . Alle Zeitungen der
Hauptstadt betrachten diese Einschränkung als sine wahre
Katastrophe für alle armen Kreise der Bevölkerung. Sie
veröffentlichen dringende Ausrufe an die Arbeiter , die Ruhe
zu bewahren. Die Zeitungen drücken die Hoffnung aus,
daß der Stadt Wien bald Hilfe gebracht werde. Die Lage
ist um so schwerer, als man schon am Beginn der fleisch¬
losen Wochen  steht . Deutschland schickt tatsächlich keine
Art Großvieh mehr nach Oesterreich

BolschewMsche Greueltat.
Die dem „Berliner Lokalanzeiger" aus Kopenhagen be¬

richtet wird, sollen 750 russische Offiziere, die am 27. Dezem¬
ber aus deutschen Gefangenenlagern in Schlesien nach Ruß¬
land zurückkchrten, am 2. Januar , ohne sich verantworten
zu können, an einem bestimmten Orte von Bolschewisten
ohne Voruntersuchung erschossen worden sein.

DZ Paris.  24 . Jan.
Reuter meldet: Der französt'che Botschafter in Ruß¬

land, Noulens , erklär e vor der Friedenskonferenz , die'
Intervention der Alliierten in Rußland , um die bolsche¬
wistische Anarchie zu beenden, für unbedingt notwendig.

Die Beerdigung Liebknechts.
ZD Köln.  24 . Jan.

Die „Köln. Ztg." meldet aus Berlin : Die Beerdigung
Dr . Karl Liebknechts wird am Samstag nachmit ag 1 Uhr
von der Sp elwiese im Friedrichshain aus nach dem städti¬
schen Friedhof in Friedrichsse.de erfolgen. Gleichzeitig
mit Liebknecht wird eine Anzahl seiner bei den Kämpfen
getö eten Anhänger am gleichen Orte beerdigt werden, wo
die Stadt ein gemeinsames Grab zur Verfügung gestellt Hut.

Die Sozialdemokratie,  die alles Elend ver»
schuldet hat, chas heute ans uns lastet.

wer stützt die Sozialdemokratie?
Die Deutsche demokratische Partei , die eS

abgelehnt  hat , bei den Wahlen durch Listcnüin -
düng  mit den bürgerlichen Parteien den unübersteigbaren
Damm gegen die unglückselige rote Flut zu errichten.

Die Deutsche demokratische Partei,  die durch
diese Ablehnung der Sozialdemokratie zahlreiche
Mandate zur Nationalversammlung zuge¬
schustert  hat Mandate , die sonst den Bürgerliche»
zugefallen wären.

Die Deutsche demokratische Partei,  die in
der verfassunggebenden Nationalversammlung und in der
preußischen Landesversammlung mit den Sozial¬
demokraten Mehrheiten bilden  will zur Unter»
örücku'ug der bürgerlichen Parteien.

wer ist also der Feind?
X -e Sozialdemokratie  und ihr Verbündeter,

die Deutschc demokratische Partej.  die in Er¬
mangelung sachlicher Beweismittel vereint mit demagogi¬
schen unwahren Schlagworten wie Reaktionäre. Hurra-
patioten, Kriegsschürer, Alldeutsche, Bartlinaleute u. bergt.
Segen die Bürgerlichen ankämpfen.

Keine Stimme  darum ihren  Listen , alle  Stim¬
men aus die Listen der verbündeten bürgerlichem
Parteien (Deutsche Volkspartei . Deutschnationalc Volks-
partci und Zentrumslistei vereinen!

Wählt die Liste der Deutschen DoMparLei!
Sie beginnt mit den Namen G e b e schu s - K a l l e.

*

Achtung !!!
Keine  veralteten Stimmzettel , die mit den Namen!

Rießer - Lieber  beginnen , abgeben, sondern nur di«
neuen Stimmzettel zur preußischen Landesver»
sa m m l u n g:

Rur Gebeschus-Aalle!

von der Kaiserin.
DZ.  Amsterdam,  23 . Jan.

Den Blättern zufolge wird aus Amerongen berichtet,
dort sei nichts davon bekannt, daß die frühere Kaiserin den
Wunsch geäußert habe, nach Deutschland zurück¬
zukehren.

Auslieserungrantrag an Holland.
TTT. Genf,  23 . Jan.

„ProgröS de Lyon" meldet, daß ein offizielles Ausliefs-
rungsbegehren des Exkaiser? seitens der Alliierten an Hol¬
land unmitrelbar bevorstehe.

Die monarchische VeMgrmg in Portu ai.
DZ. Paris,  23 . Jan . (Reuter .)

Aus Tuy wird berichtet, daß Sie portugiesischen royali --
stischen Truppen in Oporto  über fünfzehnhundert Mann
stark seien, darunter Artillerie , Kavallerie und bewaffnete
Zivilisten, die heute Morgen in Balenca öv Miuho ein-
rücktcn und die Proklamierung Portugals zur Monarchie
verlasen. ' Die royalistische Flagge wurde auf dem Gebäude
des Gouvernements gehißt und die republikanische Fahne
ans einem öffentlichen Platze verbrannt.

DZ. Vigo,  28 . Jan . sHavas.)
Wie ans Oporto  gemeldet wird, traf dort der

Kriegs mini  st er  aus Listabon ein mit der Absicht, die
Ausrufung der Monarchie zu verhindern . Angesichts der
Haltung 5er Führer der Garnison mußte er indes auf sein
Vorhaben verzichten. Als er in der Kaserne der republika¬
nischen Garde erschien, wurde er zunächst gefangenaeaom-
ben, dann jedoch wieder freigelassen, nachdem er ein Kom¬
promiß unterzeichnet hatte, durch das er seinen Anschluß
an die Monarchistische Bewegung  erklärte . Nach
der Verkündigung der Monarchie defilierten die Truppe«
unter dem Jubel der Bevölkerung. Die königstreuen Mini¬
ster bezogen die Regiernngspaläste. Die Grenzen werde«
überwacht, um die Abreise von Republikanern zu ver¬
hindern.

DZ. Lissabon,  23 . Jan . (Reuter .)
Die Beschießung von Santarem  durch Regie¬

rungstruppen hat begonnen. Die. Aufrührerischen sirrh aus
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dem Sawtsremtal vertrieben worden. Im übrigen herrscht
Ruhe, aber die Verbindung mit den osteuropäischen Län¬
dern ist unterbrochen.

Die Entente und derserbisch-italienische Streit.
TU. Ain stcrdam.  22 . Jan.

Die „Times" erführt anS Belgrad vom 4. Jan .. In
einem offiziellen Telegramm aus Spalato wird die An¬
kunft einer alliierten Kommission gemeldet, deren Aufgabe
es ist. die zwischen Italienern und Serben dauernd be¬
stehenden Sticitigkeitcn über das belebte Gebiet einer Un¬
tersuchung zu unterwerfen. Mau hofft, daß durch dieses
Eimgreifen der Entente die Spannung zwischen diesen bei¬
den Völkern, die in den letzten Wochen fast akut geworben
wäre, zu verhindern.

Ausroanderlmg jüdischer Arbeiter aus Amerika.
Haag,  22 . Jan . lT .-ll .)

Aus New-Ävrk wird gemeldet: Auf dem ersten Kongreß
der jüdischen Arbeiter erklärte der Zionist Dr . Roscnflut,
daß demnächst eine jüdische Auswanderung aus den Ver¬
einigten Staaten zu erwarten sei. Biele Inden würden
nach ihrem alten Geburtslanöe zurückkehren, um ihren
Angehörigen bei dem Wiederaufbau zu helfen. Er schlug
auch vor. daß alle jüdischen Arbeiter 1 Proz . ihres Lohnes
zu Gunsten ihrer Glaubensgenossen in Polen und Ruß¬
land beisteuern sollten.

Reorganisation-es Heeres.
Unter Zustimmung der Reichsregierung und des

Zentralrates der Arbeiter- und Soldatenräte hat das
Kriegsministerium die Stellung der Soldatenräte im
Friedensheer , ferner die Bekleidung, den Anzug und den
militärischen Gruß im Friedensheer vorläufig geregelt.
Die oberste Kommandogewalt hat der Rat der Volksbeauf¬
tragten , dieser überträgt sie dem preußischen Kriegsminister,
öer >ym für öie Kommandogewalt verantwortlich ist.
Bei den Generalkommandos, Garnisonkommanbos, Regi¬
mentern, selbständigen Bataillonen und gleichgestellten
Formationen sind Soldatenräte  zu wählen . Sic
überwachen  die Tätigkeit der Führer hinsichtlich et¬
waigen Mißbrauchs der Dienstgewalt gegen die Regierung.
Bei allgemeinen, dauernden Anordnungen, betreffend Für¬
sorge für die Truppen, soziale und wirtschaftliche Fragen,
Urlaub und Hisziplinarsachen wirken sie mit und zeichnen
mit verantwortlich. An der Wahl der Soldatenräte nehmen
alle Angehörigen der betreffenden Formationen teil.

Die Stellcnbesetzung ist Sache des Kricgsministerinms.
Die Soldatenräte melden der nächst höheren Dienststelle
spätestens nach vier Wochen mit einer Begründung , ob der
Führer  das Vertrauen der Angehörigen der Formation
betitzt. « ie können die Absetzung beantragen . Die Ent¬
scheidung trifft der nächsthöhere Führer , letzten Endes die
Regierung. Gegen die Entscheidung steht dem Svldatcnrat
und dem Betroffenen Berufung m.  Unteroffiziere und
Mannschaften können als Zugführer in Osfizierstellen
gewählt rocvn Sie müssen im Felde eine gleichartige
oder eine nächstnieörigeEinheit mindestens sechs Monate
lang einwandfrei geführt haben. Sie bedürfen der Be¬
stätigung durch das Kriegsministerium. Der B e -
fchwerdeweg  jedes HeereSangehöriaen an seinen Sol-
oatenrat darf durch keinen Befehl verfverrt werden.

Die bisherigen Achselstücke und Tressen  sind
von den im Felde aewesenen Offizieren, Sanitätsoffizieren
u,w., sowie Unteroffizieren nach der Rückkehr in ihren
Standort , von anderen sofort akftulegen, die Schulterklappen
der Unteroffiziere und Mannschaften, sobald vom Kriegs-
ministermm andere Abzeichen"!ngefnbrt nnd beschafft sind.
Diese Kennzeichnung gehört zur Uniform . Im Felde
tGrenzschutz) dürfen die alten Abzeichen aufgetragen , die
neuen Abzeichen aber nicht ausqeschlossen werden. Als
Gra Satzzeichen  legen die Offiziere und Sanitätsoffi¬
ziere am linken Unterärmel dunkelblaue Tüchstreifen an.
Als Seltenwaffe wird nur das kurze Jnfanterieseiten-
gewehr nbergeichnallt, und zwar nur im Dienst und auf
dem Wege zum Dienst und vom Dienst. Schußwaffen
werden rm Standort nur auf besonderen Befehl getragen.
— ließet 25 Jahre aktiv Dienende dürfen ihre bisherige
Seitcnwaffe am alten Koppel weitertraqen . Am Besatz¬
streifen der Mütze wird die Kokarde in den Landesfarben
getragen. — Frieöensorden werden im Dienst nicht ge¬
tragen . Im Kriege erworbene Orden nnd Ehrenzeichen,
ferner Rettungsmedaillen, Dienstehrenzeichen, Verwundeten¬
abzeichen, Fliegerabzeichen und andere dürfen in nnd außer
Dienst getragen werden. — Untergebene nnd Vorgesetzte
haben stch gegenseitig zu grüßen, jüngere und im Dienst-
araoe niedere den älteren znvorzukommen. Die 6äruß-
§>» , ■ größeren  Städten , in belebten öffentlichen
Räumlichkeiten und innerhalb aller MensKenansamm-
lungen. Frontmachen, Stillstehen und Vorbeigehen in
gerader Haltung fts& abgeschafft.

* " ’ -

: riner sozialdemokratischen Versammlung in Mün¬
chen, führte der Minister für militärische Angelegenheiten
Roßhaupter , über die Stellung der Offiziere  u . a. aus:
Dire gegenwärtigen Verhältnisse hätten E»cn sogenannten
Soldatenraten das Recht gebracht, über die Anstellung der
Ofklziere zu bestimmen. Niemand würde sich unter solchen
Umitanden dem Offiziersberufe widmen, wenn der Offizier
reden Augenblick auf die Straße gesetzt werben könne. Der
Kampf gegen die Offiziere nehme Formen an. die das An¬
seyen der Demokratie nicht fördern, sondern schädigen.

Der Grenzschutz im Offen.
_ * « « ,vrw, 22 Berlin.  24 . Jan.

* sT -n Ct' bat sich die Reichsregierung
«t den inngflen L.agen tn mehreren Sitzungen mit der
Frage des Grenzschutzes im Osten beschäftigt. Es steht fest,
daß Generalfelömarschall von Hinöenbura die Lei-
tnng  der zum Grenzschutz notwendigen Operationen
»vernehmen wird Wo er sein Hanvtauartier aufschlagen
Er « , sei noch nicht bestimmt. In Pommern . Ostpreußen
und Westpreußen beginnen Freiwillige Volkswchrcn zu
entstehen, di« mit den im Osten bereits befindlichen Trup-
»c» vereinigt werden sollen.

Die Lebensmittelversorgung.
Ueber die in Trier gepflogenen Verhandlungen wegen

»er Levensmitteleirfuhr teilte Unterstaatssekr-etär von
Braun,  der Vorsitzende der deutschen Kommission für
Lebensunttelfragen , dem „Vorwärts"  folgendes mit:

Während des Waffenstillstandeskann nur eine Notaus-
hilse an Lebensmitteln in Hohe von etwa 30 Will . Dollar
für Kranke, Kinder, werdende und stillende Mütter erfolgen,
nnd zwar nur unter 5er Voraussetzung, daß vorher die ge¬
samte fahrtbereite Handelsflotte den alliierten Regierungen
zur Verfügung gestellt wirb. Werden die Bedingungen er¬
füllt, so kann damit gerechnet werden, daß in zwei bis drei

Preußen wacht auf!
Das Lied von „Der deutschen Treue" kann nicht mehr

gesungen werden: „Die Wacht am Rhein" ist erschlagen)
soll nun auch das „Preußenlied" verstummen?

Preußen wacht ans. geht zur Wahl!
Fünf Jahrhunderte hat die schwarz-weiße Fahne unfern

Vätern in Not und Tod und Sieg vorangeiveht; unter
ihr ist Deutschland groß geworden: soll sie unfern Kindern
nicht mehr wehen?

Preußen wacht auf. geht zur Wahl!
Ihr Männer die ihr auf diese Fahne den Treueid

geschworen!
Preußen wacht auf. geht zur Wahl!

Denkt unserer unvergeßlichen tapfer» Toto», die in
Treue für diese Fahne gefallen sind! Ehrt ihr Andenken!

Preußen wacht auf. geht zur Wahl!
Preußische Sparsamkeit , preußische Disziplin , preußischer

Ordnungssinn haben uns viele glückliche Jahre geschenkt)
werden sie jemals wiederkehren?

Preußen wacht auf, geht zur Wahl!
Wo sind die Männer , die Jahr um Jahr den Prentzen-

tag gefeiert haben? Beweiset jetzt — in schwerer Zeit —
Treue , traget Sorge, daß der Name „Preußen " nicht
verschwindet!

Wacht auf, Preuße« acht zur Wahl!
Es bars nicht mehr Vorkommen, daß 18 000 Wiesbadener

Bürger „nicht wählen", wie es am letzten Sonntag geschah)
iil der letzten Stunde vor der Wahl rufe ich euch zu:

Preußen wacht auf, geht zur Wahl!
wählt die Liste Gebeschu--UaFe!

Wochen mit der Lieferung begonnen wird. Die Mengen
von Lcvensmittiin . die für 38 Millionen Dollar eingeführt
werden können, sind nicht sehr erheblich) sie werden sich
vielleicht auf 70 000 Tonnen Speisefett,  50000 Tonnen
Wetze  n, gewisse Mengen kondensierter M i l ch, Hafer¬
mehl, Reis i nö Fleischpräparate belaufen und reichen des¬
halb zur allgemeinen Ausbesserung der Ernährung in keiner
Werse ans . Es winde natürlich mir den Vertretern den
Entente und Amerikas auch über die weitere Versorgung
Deutschlands verhandelt. Dabei gaben diese die Erklärung
ab daß -die Weltvorräte an Fett und Getreide ausreichend
feien, um Me gesamt- Best reichlich zu versorgen. Die Ver¬
sorgung Deutschlands hänge nur von der Erfüllung der
gestellten Bedingungen ab. Dazu ist erforderlich, daß wir
uns durch die Ausfuhr von Kohlen , Kali und I n d u -
strieerzeugnissen  so rasch wie möglich Devisen im
Anstande verschaffen, mit denen die Levensmittelliefernngeg
bezahlt werden können, denn darüber darf man sich keiner
Täuschung hingeben: Gegen Kredit oder deutsches Geld,
das bei Fortdauer des Ueberwiegens der Einfuhr über die
Ausfuhr immer mehr entwertet würde, liefert uns Amerika
nichts!

Erhöhung der Zleischration?
Wie die bayrische Fleischversorgungsstelleden „Ntünch-

ncr Neuesten Nachrichten" ans eine Anfrage mittcilt , wird,
um den immer mehr zunehmenden Schwarzschlachtungen
und dem Schleichhandel mit Fleisch zu begegnen, in aller¬
nächster Zeit eine Erhöhung der Fleischratitzm für dasganze Reich  erfolgen.

Einleitung von Zwangsmaßnahmen gegen die
Arbeitslosigkeit.

Das Reichsamt für die wirtschaftliche De¬
mobilmachung  veröffentlicht eine wichtige Aenbernng
der Verordnung über die Erwerbslosenfürsorge, die am
Tage der Verkündung, also heute, in Kraft tritt . Danach
darf Personen , die während des Krieges zur Aufnahme von
Arbeit in einen anderen Ort gezogen sind, in diesem Ort
eine Unterstützung nicht länger als insgesamt vier Wochen
gewährt werden, auch wenn ihnen eine geeignete Arbeit
nicht nachgewiesenwerden kann. Die Gemeinden und Gc-
meindeverbände sind verpflichtet,  die Unterstützung zu
versagen  oder zu entziehen,  wenn der Erwerbslose
sich weigert , eine nachgewiesene Arbeit anzunchmen, die auch
außerhalb seines Berufs und Wohnorts liegen darf und
ihm nach seiner körperlichen Beschaffenheit zugemutet wer¬
den kann. Eine Weigerung kann nur damit begründet wer¬
den, daß für die Arbeit nicht angemessener ortsüblicher Lohn
geboten wird , die Unterkunft sittlich bedenklich ist und daß
Verheirateten die Versorgung der Familie unmöglich wird.
Freie Fahrt zur Reise an den Veschüftigungsort ist von der
Gemeinde des letzten Wohnortes aus Mitteln der Erwerbs-
loscnfürsorge zu bewilligen. Ist bei Verheirateten die Mit¬
nahme der Familie an den auswärtiaen Beschäftioungsort
nicht angängig , so kann die Gemeinde des letzten Wohnortes
den zurückbleibenden Familienangehörigen während der

Dauer des auswärtigen Arbeitsverhältnisses die Zu¬
schläge  zur Erwerbslosenunterstütznng ganz oder teil¬
weise gewähren. Die Höchstsätze für die Erwerbslosen-
untcrstützung betragen nach der Ortsklassenabstufnng für
männliche  Personen über 21 Jahre 6. 8, 4 und 3,80 Mark/
für w e i b li che Personen über 21 Jahre 3,30, 3. 2,80 und
2,25 Mark , für jüngere entsprechend weniger. Die Fami-
licnbezüge dürfen für Ehefrauen klgssenweise 1,80, 1,60, 1,25
und 1 Mark , für Kinder entsprechend1, 1, 1 und 0,75 Mark
nicht übersteigen. Die Entziehung der Erwerbslosenunter-
stütznng darf nicht vor Ablauf von zwei Wochen nach dem
Inkrafttreten dieser Verordnung eintreten . Höhere
Unterstützungssätze, die bereits eingeführt sind, dürfen späte¬
stens bis 1. April bewilligt werden.

Die Deutsche Dslkspartei.
Durch hinterhältige Verhandlungen um mehrere

Wochen zurückgehalten, konnte die Organisation der
Deutschen Bolkspartei im ganzen Reiche nicht io gefördert
werden, daß sie genügend Aufklärung ins Volk tragen
und die Vorbereitungen zur Wahl >o umfassend treffen
konnte, um als Sieger aus der Wahlschlacht hecvorzugehen.
Bei dem Mangel an politischer Erkenntnis des deutschen
Volkes ist es daher kein Wunder, daß die Demokratische ;
Partei , deren Machenschaften die Verzögerung in der
Organisation der Deutschen Bolkspartei zu verdanken ist,
die Mehrheit der bürgerlichen Stimmen aus sich vereinen
konnte. Das Wachstum der Deutschen Bolkspartei ist aber
in schneller Entwicklung begriffen, und man kann heute
schon sagen, daß sie, sobald das deutsche Büraertum ein-
sehen wird, wie schlecht es berate» war. als es die öemo-

Samstag, 25. Januar 19lo
kratisch.cn Stimmzettel abgab, die Mengen, die sich
von der Deutschen demokratischen Partei enttäuscht,
leicht entsetzt abwenden werden, bei sich wird aufnehm/
müssen. Die Stunde der Deutschen Bolkspartei war t01inicht gekommen, aber nicht lange dauert es mehr,
wird sie schlagen. Die Neigung der Demokratischen Pgxj.I
zur Sozialdemokratie , die in der Nationalversammlung ii,
wenigen Wochen offenkundig werben muß, wird dem deut¬
schen Bürgertum die Augen öffnen. Schon jetzt mehr'/
sich die Rückläufer. Besonders aus den Kreisen 5et
Staatsbeamten , Staatsarbefter . Lehrer, Gemeindebeanm»
und Privatangestellten hat die Deutsche Bolkspartei in
letzten Tagen einen starken Zuwachs an Mitgliedern :»
verzeichnen. Eine ganze Reihe von führenden Persönlich,
ketten aus den Gewerkschaften der Festbesoldeten bah/:
der Partei ihre Mitarbeit schon während des voriaen WM.
kampfes zur Verfügung gestellt. Wir können beute ich/
ohne Uebertreibung sagen, daß die Stellung der PgrtI
in diesen Kreisen fest verankert ist. Das Zurückfluten d-x
Festbesoldeten aus der Deutschen demokratischen Partei
die Deutsche Bolkspartei bat, wie uns gemeldet wird
außer in Westdeutschland auch in Mitteldeutschland
einem großen Ilmfange begonnen.

Aus dem Reiche erfahren wir ferner, daß sich in Alton-
Useöom-Wvllin, Kassel. Soest nnd zahllosen anderen Städ¬
ten Wahlvereine der Deutschen Volkspartei gebildet Hab«,
Im Großherzogtum Hessen, in Pommern , in Berlin , Westz
salen, Hannover usw. usw. haben sich die ganzen früheren
nationalliberalen Organisationen der Deutschen Volkspar-
tei angeschlossen. Die Nat 'onalbcmokra'ftche Partei ist ze-
schlossen zur Deutschen Volkspartei übergeganaen. Dü
Deutsche Volkspartei wächst und erstarkt von Tag z» Ta,
Ihr gehört die nahe Zukunft.

Stadtnüchrichten.
Wiesbaden. 25, Januar , I

Achtung!
Wir machen hierdurch nochmals besonder? darauf

aufmerksam, daß bei der Wahl zur preußischen LandeSver-
versammlung am 26. Januar keine Stimmzettel Rießer-
Lieber abgegeben werden dürfen, da solche Lei dieser Wahl
ungültig sind. Es dürfen nur die Stimmzettel

Gebeschus-Kalle
für die Deutsche Vvlkspartci abgegeben werden.

Lebensmittelvertcilung . Der Magistrat veröffentlicht
in der vorliegenden Ausgabe den Verteilnnasplan für Me
kommende Woche. Wie sich aus der Anzeige ergibt, kommen
an die Kunden der Kolonialwarengeschäfte 1—110  je nach
Vorhandensein verschiedene Sorten von Gemüsekou-
feruen  zur Verteilung . Jeder Käufer hat nur Anspruch
auf Verabfolgung derjenigen Sorte Konserven, die seinem
Geschäft zur Verteilung überwieftn ist. Wünsche auf Zu-"
Weisung bestimmter Sorten können nicht aeltend gemacht
werden. Da die Konserven in verschiedenen Packungen
zur Ausgabe gelangen, mutzte ein -Durchschnittspreis fest¬
gesetzt werden. Davon abweichende, auf den Dosen ange¬
brachte Kleinverkaufspreise sind daher nicht maßgebend. .Es
sind nicht soviel Konserven vorhanden, daß die Sonderver-
teilung der ganzen ortsansässigen Einwohnerschaft zugute
kommen kann. Die Verteilung von Gemüsekonservenan
die Kunden der übrigen Kolonialwacengeschäftewird fest¬
gesetzt werden, sobald weitere Zufuhren etntreffen. Auch
N e u b i n z u a e z o g e n e. die in den ersten Wochen aus
Warenbezug in den stüdt. Verkaufslüden angewiesen sind,
können keine Gemüsekonserven erhalten, ebenso keine Salz-s
fische. Kochanweisuug für getrocknete Salzfische werden oui
Wunsch in den Fischgeschäften verabfolgt. An Kaffee)
zu iatz  kommt Cichorie und Kornfrank, zur Ausgabe. W
wird noch darauf aufmerksam gemacht, daß die Verkaufs¬
zeit in den Verteilungsgeschäften bis 4% llfit verlängert
worden ist.

Mit lebhafter Befriedigung lesen mir eine dringende
Warnnus.  die die britische Militärbehörde in Bonn
an die dortige weibliche Bevölkerung  erläßt . Ta-

mach ist es deutschen weiblichen Personen verboten, mit bri¬
tischen Heeresangehörigen ans der Straße zu gehen oder

sich mit binen zu unterhalten . D-e britischen Polizei-
l beamten * sind angewiesen , weibliche Personen , die in Ge» >

ffellichaft britischer Soldaten betroffen werben sestzunehLG
nnd der städtischen Sittenpolizei  zuzuführen .— 31
es nicht tief bedauerlich, daß es bei unseren deutschen Mäd¬
chen erst einer solchen Warnung bedarf?

Ans dem Gerichtsgcfängnis . Infolge der Amnestie
war das kiesige Gerichts^efangnis beinahe von Insassen
frei geworden. In den letzten Wochen jedoch haben sich Ein- ^briiche und Diebstähle derart vermehrt und man hat eine
solche große Anzahl von Tätern sestaenommen. daß die
Zellen des Gefängnisses wieder fast alle besetzt sind.

Ei» Schanfenstere'mbruch wurde heute nacht in des
Zigarrengeschüft der Firma August Engel an der RinS-
kirche verübt . Die Diebe haben den unteren Teil der
Fensterscheibe eingedrückt und den ganzen Erker ansgeraM
Es waren darin verschiedene Sorten echt holländischer̂
Importen ausgestellt, die bis ans das letzte Stück von de«
Dieben , die ihre Arbeit anscheinend ganz ungestört ver¬
richten konnten, mitgenommen wurden. Nur die leeren
Zigarrenlistchen , die als Staffage dienten, sind zurück-̂ 'geblieben.

Beim Holzfällen verunglückt ist gestern Nachmittag drr-
vicrzigjährige Zimmermann Emil Krebs, der bei der Lich-I
tnng des Waldes an der Fasanerie mit beschäftigt war. Ei»
schwerer Ast fiel ihm so unglücklich auf den Kops, daß ilu»
eine starke Verletzung zugefügt wurde. Die Sanitätsw »̂
brachte den Verunglückten nach dem städtischen Kranke«»
Hause. _ _

Kurhaus , Theater , vortröge , Vereine , usw.
Nene ? Museum.  Der Nass. Kunstverein WieSbadeiis

Gesellschaft für bildende Kunst eröffnet am Sonntag, 26. sta»'
«ine umfangreiche Ko l l e kt i v a u s ste t l u n g des hi«MW ^
Malers Joses Eber  z. Durch gütige leihweise Ueberlanu«»
von Werken aus Wiesbadener Privatbesitz kon-iie eine Ueber-
sichtsschan von 130 Gemälden. Äauarellen. Pastellen, 3E
nungen und Lithogravkien zusammengebracht werden, die
Entwicklung des Kllnstlers der letzten Fahre veranschaulicht. ^
Ausgestellt werden ferner einige zierliche plastische BlachsvuvWvon Marie Willens, SNainz. Die Räume find geöffnet fäfli1®jvon Ö bis 1 Ufir.

wahlversamm-Mg.
Die öffentliche Wählerversammlung der Zentrum^

partei.  die gestern abend in der Tnrngefellschaft abg« ;
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wlirdc . erfreute sich eines außerordentlich starken
6* - Iw ,i,id verlief unter dem Eindruck des günstigen
Z5 ''bnifses der Wahlen zur Naüvnalversainmlnna für die
« ^ »umÄpartü in ausgesprochen zuversichtlicher Stimmung.
Zf ?), seiner Eröffnungsansprache stellte der Leiter der
l - ^ nnnlung , Stadtverordneter Hink,  mit Genugtuung

hie Zentrumspartei mit mindestens 88 Sitzen , also
Lin - Ke in ihrer alten ^
ziehen werdc.

Äfteren Ausführungen

tärke in das Reichsparlament ein-
Äuch die übrigen Parteiredner öeS Abends

^ ^ gten "d>«ses günstige Ergebnis zum Ausgangspunkt ihrer
Eitere » Ausführungen . Während Kaufmann Greifs  die
^irtschastspölitischen und kulturellen Ziele und Erfolge des
uenlrurns und seine praktische Arbeit auf diesen Gebieten

eingehenden B -etrachtung unterzog , beschäftigte sich
«iheitersekretär Krämer  mit der ?ozialpolitifch «n Tnttg-
, -it des Zentrums , das unentwegt eiugetr -cten sei für die
Interessen des arbeitenden Volkes , des Beamten - und
MiKelstanöes , und das auch weiterhin verbürge , in diesem
Kinne seine Aufgaben csts wirkliche Volkspartei zu erfüllen,
tiaiiptschristleiter Dr . Stufte  legte noch den Erfolg der
« -„ t' umspartei bei den Wahlen zur Nati ona lv ersn mm lang
im Vergleich zu den anderen Parteien ziisernmößig dar
««d warnte vor einer gewissen Wahlmüdigkeit , die sich bei
jen bürgerlichen Parteien jetzt scholl bemerkbar zu machen
scheine. Der preußischen Landesverfammlung stünden nicht
minder wichtige Ausgaben , als der deutschen Nationalver-
saiilmlnna bevor . Bor allem habe sie die Fragen der Tren¬
nung von Staat und Kirch » und die Entfernung des
Religionsunterrichtes aus den Schulen , die von der
sozialistisch-demokratischen Seite angestrebt werden , zu
lilsen. £» «: müßten die christlich -bürgerlichen Parteien ihr
ganzes Gewicht in die Wagschnle werfen . Denn wenn ein¬
mal die Trennung der Kirche vom Staat vollzogen sei, dann
ließe sich ö 'e geschehene Tatsache niemals widerrufe » .
Do. Gellecke wendete sich sodann gegen die Anwürfe , die
Hn Wahlkampf gegen die ZentrumLpartci aus demokra¬
tischem Lager gemacht worden sind Der Redner betonte es
als dringendste Aufgabe des katholischen und protestantischen
Volkes sich zu gemeinsamem Kampfe zusammenzuftnden
gegen den Sozialismus , a ' s den Feind der christlichen Ge¬
sinnung . und gegen die Demokratie , soweit diese dem
Sozialismus hilfreiche Hand biete . Als letzter Redner
sprach nach Oberlehrer Krämer,  der die geplante Neu¬
aufteilung Preußens einer Betrachtung unterzog und ent¬
schieden davor warnte , falls diese Frage einmal an uns
hcrantretcn sollte , sich für ein GrvßhZsen mit Frankfurt
als Zentrum zu entscheiden . Die nassauischen wirtschaft¬
lichen und sonstigen Interessen , die historische Ueberliefe-
rnng und nicht zuletzt eine gewisse politische Staats ! !ugheit
gebiete cs . daß Nassau leine Zukunft nur in Gemeinschaft
mit Rheinland und Westfalen in einem großen rheinischen
Sonberitaai . der ' ich über den Rhein hinüber erstreckt , sicher¬
stellen könne Sämtliche Redner fanden starken anerkens
«ende » Beifall . Stadtverordneter Fink  schloß die Ver¬
sammlung gegen 9 llhr mit einer nochmaligen dringenden
Aufforderung an die Wähler , auch bei der Wahl am Sonn¬
tag ihre Pflicht zu tun.

Aus Nassau und Nachdargebieten.
Anrinseu , 26. Jan . H o l z v e r st c i g e r u n a . Die dies¬

jährige erste große Holzversteigerung im Staatswald,
Distrikt Wellinger , findet nächsten Donnerstag , den 80. Ja¬
nuar , int Saalbau Hinlelhans , Bahnhof Anringen -Meden-
bach. statt.

Fe . Mainz , 24 . Jan . Aufgehobe ne  St r a s e. Der
„Mainzer Anzeiger " und das „Mainzer Journal " sollten
auf Anordnung dcr französischen Militärbehörde vom 27.
Januar ab 14 Tage nicht erscheinen . Diese verhängte Strafe
wurde aber von der Militärverwaltung nachsichtig und
wohlwollend aufgehoben , so daß die beiden Zeitungen wie¬
der am 27. Januar wie gewohnt erscheinen.

s. Vom Mittelrhein . 25. Jan . Erhöhte Schiffs-
f r achtsätze.  Die Güterbootlinien vermögen ihren Ver¬
kehr künftig nur aufrecht zu erhalten , wenn sie höhere
Frc .chtgebührcn erhalten . Deshalb ist «ine solche Erhöhung
mit Wirkung ab 6. Januar ertol -' t . Sie beträat 60 v . H.
für die Tarifsrachtcn . Der Zu ' chiag tritt für alle auf der
deutschen Strecke zu befördernden Güter in Kraft.

Gericht und Rechtsprechung.
Fc . Weg - « Aepfeidicbstahls wurden die 48sährigc Frau

Elisabeth Sp . von hier zu 5 Monaten Gefängnis , der
W jährige Spengler Albert G . von hier zu drei Monaten
Gefängnis von der Strafkammer verurteilt . Beide waren
im August v. Js . von einem Feldhüter dabei ertappt wor¬
den , als sie zu früher Morgenstunde heimwärts , zogen , be¬
laden mit Aepfeln . die sie unberechtigterweise tür sich ge¬
erntet hatten Frau Tp . mußte die schwerere Strafe er¬
halten . weil sie sich noch ein zweites Mal beim Avfelmausen
erwischen ließ.

Fo . Wie weit reicht der Amncstieerlaß ? Wegen mehre¬
rer Kleinviehdiebstähle standen gestern ätti iunae Leute
aus Biebrich vor der Strafkammer . Die Urteilverkün¬
dung wurde vorläufig ansge ' etzt, da die Kammer erst in
Berlin anfraaen will , ob unter den Amnestie -Erlaß des
Rates der Volksbeaustragten auch noch die Straftaten der¬
jenigen Personen fallen , die den Krieg mitaemacht , ent¬
lassen sind und sodann erst die Verfehlung begangen haben.

Mrchliche KR êiZen.
Evangelische Kirche.

Somitaa , den 36. Januar 101« (3. nach Cpiph .s.
Marktktrche . Die GoN-kdtcnstc itndcn bi» aui weitere » in der Aulo de»

tznzenins am Tchlosiplatz stakt. Jugcndgottesd . 8.45 Uhr : Pfr . Dr . Mcinecke.
1ü Uhr : Psr . Schußler . 5 Uhr : Pfr . Beckmann.

tzntherkieche. lg Uhr : Pfr . Lieber tAbdm .): Kindcrgottesd . 11.3« Uhr:
Psr . Kvrtheucr : 8 Uhr : Psr . Hosmann tAbdm .) — Bibclstnndc : Dienstag,
de» 28. Januar , 8 Uhr abend ». Psr . Hofnionn.

BerMrche . JugcndzMcSdienst 8.45 Uhr : Psr . WeinSheimer : 1« Uhr:
Pfr . (Um » ; 5 Uhr : Psr . Diehl . — Tansc » und Trauungen : Psr . Grein:
Beerdigungen : Psr . Diehl . _

MugkirH «. Jugendgotteddienjt 8.45 Uhr : Psr . Merz : 1« Uhr : Pfr.
Philipp ! sAbdm.s: Kindergottedd . 11.3« Uhr : Pfr . D . Tchlofser : 5 Uhr:
Psr . D . Schlosser . — Gottesdienst siir Schwerhörige in der Sakristei der
Ningkirche nachm. 3.15 Uhr : Pfr . Schlosser.

Panliuensiist . Gottesdienst 0.3V Uhr : Psr . Held.

Vvang .-Luth . Gemeind « der selbst, fr. L. St. in Preußen zngeh., Dotzh.
Siros,e 4, 1. Gottesdienst 1v Uhr.

fro.-lrtth Dreieinigkeitsgemeind «. I » dcr Krnpto dcr altkaihol . üllche
lEingang Schwolb . Ttr .s. Predigt -Gottesdienst 3.3« Uhr . Psr . fritmeter.

Gn.-lnih . Gottesdienst , Adelhetdstr . 85. PrcdigigvitcSdirust 0.30 Ahr.
Rcuapvstolischc Gemeind «, Lranienstrastc 54, Hth . Pt . ÄiudcrgotteS,

dienst nachm. L.3Ü Uhr , Haiiptgottcsdicnst » 3.3« Uhr.
Methodisicu -Gemeiiide lJmmannel -ikavcllc, Ecke Dotzl,.- u. Trciwriden-

straßc . Predigt , «.45 Uhr : Herr Prediger Harsch, Kreuznach : KindcrgotteS,
dienst 11 Uhr . — Mittwoch , abends 8 Uhr : Bibelstnndc . I . A. Pred . Kuder.

Katholische Kirche.
3. Sonntag noch Erscheinung des Herrn. - - 2V. Januar 1019.

Franen -Opsertag siir die zu erbauende Jricdenskirchc in JrauksuU a. M.
Psarrkirche »um hi . B- nisatins . Hi . Meisen : «.IS, «.45 Uhr thl . » vm-

>nUnion des christl. Müttcrvcreius )'. Amt 7.3« Uhr . Kindcrgottcsdicnst (hl.
Meise mit Predig » 8.15 Uhr . Hochamt mit Predigt 10.15 Uhr . Letzte hl.
Messe 11.3« Uhr . Nachm. 2.15 Uhr Christenlehre mit Andacht . Nachm.
5 Uhr Bersamml . d. christl. Müttervercins m. Pred . Abds . V Uhr And . z.
hl. Fam . (348). — An d. Wochentage» sind d. bl . Meisen um «.15, «.45, 7.15
:i . 9 Uhr : 6.45 u . 9 Uhr sind Schnlmessen . Mittwoch « bd. 6 Uhr ts! gcit.
Andacht zum hl . Joseph . Samstag abend 6.15 Uhr ist Salve -Andacht. —
Beichtgclcgcnheit : Sonntag morgen non 8.15 Uhr an , Freitag abend 6—7 Uhr,
an all . Wochculagcn n . d. Frühmesse , Samstag nachm. 3.3V—7 n . nach 8 llhr.

Maria -Hils -Psarrkirche . Hl . Messen NI» 6.3« II. 8 Uhr ; Kinbergottcsd.
«Am» um 9 Uhr : Hochamt m. Pred . um 1« Uhr . Nachm. 2.15 Uhr Christen¬
lehre und Andacht, um 6 Uhr gestiftete Kreuzwcgaudacht für die armen
Seelen . — Stn den Wochentagen sind die hl . Messen um 6.15, 6.45 sSchnl-
mcstc) u . 8.15 Uhr . — Bcichtgclcgcnheit : Sonntag morgen na» 6.15 Uhr an,
Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr . Samstag 6 Uhr : Salve.

Pfarrkirche zur hl . Dreifattigkeit . 6.36 Uhr Frühmesse , 3 Uhr zweite
hl . Messe mit Ansprache lgem . hl . Kommunion dcS Vereins dcr christl.
Mütter ), 9 Uhr Ktndcrgoitcsdienst (Amt), I« Uhr Hochamt mit Predigt.
2.15 Uhr Christenlehre u . Andacht, 6 Uhr Roscnkranzandacht . — An de»
Wochentagen sind d. hl . Messen UNI 6.15 u . 8.86 Uhr . Mittwoch II. Samstag
6.3« Uhr Schnlmesle . Samstag 6 Uhr : Salve . — Mvni .ig 6.3V llhr hl.
Messe für die Anliegen de» Mütterpereins . — Beschtgelegenheit : SamSta«
4—7 und von 8 Uhr an , Sonntag früh von 6.15 Uhr an.

Altkaihol . Gemeinde — Friedens !!rche, Schwalbacher Str . 9 36 Uhr:
Amt mit Predigt.

Dentschkath . lsreireligiiise ) Gemeinde . Erbauung nachm. 5 Uhr im
Bürgcrsaal deL Rathauses von Prediger Tsthirn . Thema : Die Freiheit »-
predigt dcr modernen Deltanschaunng.

Schristlcitung : Bernhard Gioihus.
Pcrantwarllich für deutsche und auswiirvge Politik : B . G r v »h u » ;
für Kunst . Wissenschaft, Unterhaltung »- und oolkemtritchaftichen Teil:
B . E . E t i e n b e r g e r : kür Stadt - und Landnachrichtcu , Gericht und
Sport : t. P . Han»  H ü II e k e: für die Anzeigen : I o h. Bastler:

sämtlich in Wiesbaden.
Druck u . Berla g der Wiesbadener ist e r i a fl s - A n !>a l t G m 15

Wessen stände cm 23. Januar Mainz 1.44, Binnen
2.22, Rheingau 2.77, Kob enz 2.91 . Kol » 3.10 Düsseldorf

I 3.08 . Würzvurg 1.44, Frankfurt 2.36 Meter.

F'oy e r -Rest aurant
Nassauisches Landestheater

VsrissstetiUn ^ en aaf Soe ' ssn
zur Oper ..Siegfried“ am SiS. Januar

werden frühzeitig erbeten.
Telefon 319. Chr . Klause . Î es

Deutsch-Nationale Volkpartei
Bei den Wahlen ^nr Nationnlveisamrnlung haben in Wiesbaden 23000 Wählerinnen unb

Wähler ihrer Wahlpflicht nicht genügt.
Die Sozialdemokraten , Demokraten und da? Zentrum haben alle ihre Anhänger an die

Wahlurne gebracht.
" Die säumigen Wählerinnen und Wähler gehören zum großen Teil mit ihren Gesinnungen

unserer Partei an.
Zür die preußische LandeLver ' ammluNg ist die Gefahr tziner sozialdemokra¬

tischen Mehrheit viel grötztzr , als für die Nationalversammlu g.
Wählerinnen und Wähler tut Enre pfiicht ! wählt am Sonntag die Lifte

Mer , Werner . Geck. 5
AuskimWeken

der

Mjdp MlkWIei
befinden sich:

Neugasse!» (Hauptbüro),
Aeftauratio » Wies , Rheinstraße 63. 1.
Meyers Weinstube , Luisenstraße 14,
Restaurant Fricdrickseck , Ecke Blücher - u. Gneisenaustr .,
Restaurant Fürst Bismarck , Bismarckring 16.
Restaurant Watcrlooeck , Ecke Waterloo - u. Eckernfördc Str ..
Restaurant Zum Himmel , Röderstraße 9.
Restaurant Mutter Engel . Langgasse 52
Hotel Rktional , Taunusstraße 21,
Wiihclmjiraße 58 (I . Ehr . Glücklich),
Wcißenburgstraße 10.

K sich der Partei zur W-iblarbeit zur Beifügung stellen ivolleu,
»erden gebeten , sich auf diesen AusknnstSstcllcn zu melden,
rede Auskunft wird dort erteilt. Mo

Hansa-Werkstatt
ftür Kino und Vorführungsapparate.
Speziell : Feinmech . Reparaturenf Rational-
Regifter -Kaffen , Rcchen .Schreib - » .Büro-

Maschinen. £ UXt  Beriet , 19 Kirchgasse 19.

Am T-inntag , den 26. Januar sind von mittags 1 Uhr ab
nur folgende Wiesbadener Avotlieken aeossnet:

B l ü che r - A v o t b 1 1 e, Lotzbeimer Straße 83:
Kronen - Avotbeke.  Gerichtsslraße 9:
Öranien - Avotbeke.  Tannusstraße 57:
Schützenbof - Avotheke  Langgakse lt.

Diele Apotheken versehen auch den Apotbelcii -Nachtdieust vom
26. Januar bis einschließlich 1. Februar von abends VA  Uhr bis
morgen ? 8 Ubr.

Vekanntmachung.
Die städtische Rriegsküche  V (MittelltandSftcÄej

befindet sich von Montag , den 27. ds . Mts . ab im Terminus,
Kirchgasse 23.

Wiesbaden , den 23. Januar ISIS.
Der Magistrat . <<*is

In Sachen des Konkurses über den Nachlaß des veritvroe-
neu Rechtsanwalts Dr . Alexander Roienbcim zu Wiesbaden
wird zur Beschlußfassung über eine der Witwe des ErbtalierS
zu gewährende Unterstützung eine Glünbiaerversammlnug auf
den 8. Februar ISIS , vormittags 10 ^ Uhr anberaumt.

Amtsgericht , Abt . 17. Wiesbaden , (« .aus

62
55 ,
44 ,

116 ,
110 ,

9 >ft,
35 .

Pfd.
Pfd.
Pfd.
Pfd.

LebenMitte!-Bertei!uW.
I  Warenausgabe.

Auf die vom 27. Januar bis 2. Februar gültigen Wochcnselber
(Nr . 5) der Lebensmittelkarten werden verteilt:

50 g Margarine zum Preise von 33 Pfq . für je 50 g
t m . . „ „ 62 „ „ Stück
125 g Jucker . . . „ „ „ 55 „ „ Pld.
100 g Kraupen . . „ „ 44 „ „ Pfd.
250 g Kaffeezusatz . „ „
250 g Mai melade
7 Pfd . Kartoffcktt
Sauerkraut (markenfrei)
200 g Fleiich und Wurst gegen Fleischinarke 1— 10

Sonderocririlniig (nur an die ortsansässige Eimvohncrschast)
GO Gramm getrocknete Salzsiiche zum Preise von 289 Psg . ie

Pfund an die eingeschriebenen Kunden der Fllchgcichästc
gegen Eintragung des Buchstaben „R " ans die Rückseite
dcr Nährmittelkarte.

1 Kg. Gemüsekonserven in Dosen an die Kunden der Kolomal-
warLnacichäfte Nr . 1- 119. Preise je Kg.

Rotkohl , Weißkohl , S -iinai , Stangenbohnen . ^ ,
junge Karotte » , Rote Rübe » . 450 Ps.

Sell - rie . Jj®
Tomatenpüree . - '4t Pf.

Ferner für Kinder im 1. und 2. Lebensjahre

125 g Zucker . z. Preise v. 55 Pfg . ,e Pfd.
250 g Mudergersteumetzl „ ,, „ SO „ „ P 'd.
von Donnerstag bis Samstag in de» Mi >ch»ertci !»»gS!leArn
gLgett Borzciguttü der Milrlrkarte und des HausbaltZausweises.

ll . Bcrkaukseinterlung.
Kruvvc: in den Metzgereien: in den Butt

II —So Samstag 8— Freitag
Sp —z .. »',.- 11 ft
A—I) U ~ i2 u
K —H „ 1 - 2 o
JJ. .. 2 - 3 Samstag
M- Q .. 3 —4
A- Ä .. 4—4 ’/. ,,

8 - 10
10 — 12

t—3
3- 4'?,
8 - 10
10 - 12
12 - 12/.

in de» Kolonialwarcnhandlunge » und Fischgeschäften:
8p —lL Donnerstag vorm . 5». —M Freitag nachmittag
A - JE „ nachm . 3i —S4o Samstag vormitt,
l - 4> Freitag vorm . A —2 „ nachmitt.

III . Mitteilungen:
Die unter Sondervertettnng verzeichneten Lebensucittel

können stete nur an di« ortsansässige Cinwohiierschaft abgegeben
werden . Die in den städt . Läden taufberechtigten Personen , ins¬
besondere Neubinzugezogene , müssen daher für den Bezug dieser
Waren ausschciden.

Wiesbaden , den 26. Januar ISIS.
__ Der Magistrat . W*17
" T Sonaenberg . — Bekanntmachung.

Ausgabe von Margarine an, Samstag , de« 25. Januar ISIS
in den hiesigen Geschäften (45 Gramm siir jeden versorgmigs-
bcrechtigten Einwohner , mit Ausnahme dcr Selbstversorger ).

Sonuenberg . den 24. Januar ISIS.
Der Bürgermeister . I . B . Christ,  Beigeordneter.
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Kapital und Reserven 69 Millionen Mark
Friedrichs «ra «».- fi Fernspr . 66 u , 6604,

Scheck -Verkehr,
Vorteile eines Scheckkontos vor der Aufbewahrung von Bargeld.

IIP pPJI Inl ?r OPP • Verzinsung des Geldes. Leichte Verfügbarkeit
» ’wlla Gsil *!*. V a»S a z.  B . zur Zahlung von Rechnungen usw . Aus-

sdiluss von Verlusten durch Diebstahl, Einbruch oder Feuer.

Me OsHfsdic» trag:
Nähere Auskünfte werden gerne erteilt während der Gesdiäftsstunden

EingetrageneGenossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Friedrichstrasse 20.
Gegründet 1860.

Bankgeschäft und Sparkasse.
Postscheck-Konto Nr. 1308 Frankfurta.M. Fernsprecher: 6190. 6t 91,6192,

Mitgliederzahl am 1. Januar 1918 : 8732.
Eingezahltes Stammkapital : Mk. 4,192,381,40.

Haftsumme : Mk. 8,732,000 .— . Reserven : Mk. 2,766,690 .56

Ausführung aller Bankgeschäfte.
Sparkasse

mit täglicher Verzinsung(Haussparkasse) Aufbewahrung der Sparkassenbücher

Kreditgewährung
gegen  Bürgschaft und auf Wertpapiere.

Die Agitatoren der DeuLschrrati -SAalen und der anderen so¬
genannten Volksparteien schüren in versteckter Weise gegen die Eiwerbs-
losenhilfe und satte Hurrapatrioien und Kriegsschürer begeifern<§„§
wegen der bescheidenen Unterstützung, die Ihr erhaltet. Sie neidenfte
auch und sagen, Ihr würdet dadurch unlustig zur Arbeit.

Tie SoZialdemokratie aber hat die Unteistützung aller, die da
Krieg existenzlos gemocht hat, gefordert und duichgcführt, atb sie dir
Macht hatte. Der Krieg zerschlug das Wirtschaftsleben bis auf eim
geringen Rest. Solange cs noch nickt wieder aufgebaut ist, mutz der
^taat für die Kriegsopfer eintreten. Unterstützung der Erwerbslosen iß
jetzt Kiiegsausgabe. Wer sie bekämpft, ist das Gegenteil eines Patrioten.

Wer die Erwerbslosen beschimpft und herabwüidigt, handelt ehrlos
an den Gliedern des Volkes, denen der Krieg unendlich schlimmeren
Schaden gebracht hat, als den Besitzenden.

Aufbewahrung und Verwaltung wen Wertpapieren.
Verwahrung versiegelter Pakete , Kasten und Koffer mit Wertgegenständen

Fremde Geldsorten

Aufnahme als Mitglied jederzeit.
Bei dem Erwerb der Mitgliedschaft wird der wolieingezahlte
Stammanteil vom nächsten Quartalsersten an dividendeberechtigt.

Auskunft bereitwilligst durch den Vorstand.
3033

SDir wollen Kinderfürsorge, wie sie von den Sozialdemokraten mit der Errichtung
der Kinderichutzkommisfionenangebahnt wurde.

Wir wollen , daß die Mutter als natürlicher Anwalt ihres Kindes in der Gemeinde
und in den Parlamenten ihre Erfahrungen und Wünsche Vorbringen kann.
Deshalb sind wir für das Frauenstimmrecht, während die bürgerlichen Parteien
dagegen sind.
!Len ausreichende Bildung Deiner Kinder, Unentgeltlichkeit des Unterrichts,
Unentgeltlichst'
keil abhängen, Freie Bahn dem Tüchtigen!

chutz für Mutter und Kind, also obligatorische Schwangeren- und
iiinenfürsorge. für die nicht krankenversicherungspsiichtiaenArbeiter¬

frauen und -Töchter, obligatorische Hebammen- und Arzthilfe bei der Ent¬
bindung, Hauspflcge für die Wöchnerinnen, Stillgeld für stillende Mütter.

^ Heute müssen, hundertlausende von Frauen bis zum Tag der Entbindungarbeiten.

Wir wollen Ausbau der Witwen- und Waisenversicherung.
Wir wollen Schutz der Frauenarbeit in Werkstatt', Fabrik und Nähstube, Fabrik«

Inspektoren aus den Reihen der Arbeiter und Arbeiterinnen.
Wtr wollen billige Nahrungsmittel für Frauen und Kinder, deshalb Abbau d«

wir wollen

Wir suchen zum Besuch von
kadengeschästen einen rührigen,mögt, eingeführten'** 0 SkMJBLMd  Hk« . IUI <50 19712

sowie Fuhren aller Art per Federrolle und Kasten¬
wagen, Transport von Kassenschränken, Flügel,
Pianos, das An- und Abfahren von Kohlen, Coks,
Holz u. s. w. besorgt unter Garantie bei billigster

Berechnung
AUGUST REININGER

Wellntzstrasse 37 Telefon 6109.

für gute Bedarfsartikel. Sei
dauerndem Einkommen. Mol-
®efcllfchaft. Ehem. Knd. m.b S.
Mannheim, Hansadaus. lM.iZis Und was willst Du tun?

Erfülle Deine Pflicht
TW. Alisnmn

sucht alles reelles

Geschäft ;
zu kaufen

Dauer -Batterien
von unerreichter lireni

Flack , Lnisenstr. 44, an Deinen Rindern und wähle
sozialdemokratisch! h

wähle die Liste Graf 9

Theater (’«66

Anfertigung von oder einzuheiraten(50 A.. cv.s
Cff. unterS. 5.354 an Haaien-
ffein «. Vogler. 91.*®., Eaffel.Kleidern u.Blusen!

nach neuesten Entwürfen. Gr.Burgstrasse6, 1. St. jAtelier fiir lmnc+loi*ic4vA n «**,,*«1,1 r «

sowie alle Polster-
wMjU9j möt'e! werden auf¬
gearbeitet bei reeller, billiger
Bedienung.Brem er. Zimmer-
mannstr. 1. Tel- 2705. (*1912Atelier für künstlerische Damenkleidurv ?. st»
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